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judenchristlichen Vers , dieses Evangeliums lag aber daran , zu erzählen , daß
Jesus auch das judäische Passafest gefeiert habe , um diese Feier dem Gewissen
seiner Gemeinde als wichtig und heilig zu empfehlen . Darum verwickelt er
sich in einen chronologischen Widerspruch . Das Johaunesevangelium dagegen ,
aus einem heidenchristlichen Kreise stammend und für heivenchristliche Gemeinden
geichrieben , denen die jüdische Passafeier gleichgültig war , läßt das Faktum
fehlen , daß Jesus das Passamahl gehalten habe , sondern stellt seine letzten
Tage so dar , daß er am 13 . Nissan das Abendmahl als rraa / aa -ri '-rr ,-« ,- gefeiert
und am 14 ., an einem Freitag , gekreuzigt worden sei . Hier ist der chrono¬
logische Widerspruch bezüglich des Endes beseitigt . Auch dieser Umstand beweist ,
daß dem Matthäusevangelium eine geschichtliche Tradition nicht zugrunde
lag , sondern , daß es zu einer Zeit verfaßt wurde , als die Osterseier , welche in
den folgenden Jahrhunderten zu einem Schisma führte , bereits Gegenstand
einer Differenz war .

Man kann auch konstatieren , daß dieses Evangelium in Pella , einer Stadt
der Dekapolis , verfaßt wurde , wohin die geängstigten Glieder der palästinensischen
Kirche während des hadrianischen Krieges sich gerettet hatten ( nicht
während des Krieges unter Vespasian , wie es Eusebius darstellt ) . Darum ist
auch der griechische Stil dieses Evangeliums so barbarisch . Es war die Sprache
der Juden in der Mischbevölkcrung der Dekapolis .

Es kann hier nicht Gegenstand des Nachweises sein , daß dieses Evangelium
sowohl in den Jesus in den Mund gelegten Parabeln , als auch in einem Teile
der Bergpredigt geradezu gegen den Apostel Paulus und den Paulinismus
schneidig polemisiert .

21 .
Präzisierung der Zeit für die die Iudäer betreffenden Vorgänge

unter dem Kaiser Caligula .
Bekanntlich herrscht eine chronologische Konfusion bezüglich des Faktums

von Caligulas wahnwitzigem Befehle , seine Bildsäule im Tempel aufzustellen ,
und der darauffolgenden Verhandlungen zwischen dem Statthalter Petronius
mit dem Volke und dem Kaiser . Die zwei Hauptquellen darüber , Philo ( äs
le ^ ationv aä Casum ) und Josephus , differieren darüber unausoleichbar . Nach
dem erster « fanden Petronius ' Verhandlungen im Sommer statt . Er gibt
nämlich als Motiv dafür an , daß der Statthalter das AufsteUen der Bildsäule
gegen Caligulas Befehl aufgeschobcn habe , weil die Getreidefrucht und alles
Übrige in der Reife gewesen . Es sei daher zu befürchten gewesen , daß die
Menschen (die Judäer ) aus Verzweiflung wegen der zugeinuteten Religions -
Verletzung , da sie ihr Leben geringfchätzten , entweder die Acker verwüsten oder
die Ahrenfrucht auf den Höhen und in den Ebenen verbrennen würden . Petronius
habe es daher für ratsam gehalten , einen Aufschub zu gestatten , damit nicht
bloß die Halmfrucht , sondern auch die Baumfrüchte ohne Vernachlässigung ein -
geheimst werden könnten ^ . Es ist nicht überflüssig , sich diese ganze Auseinander -

' ) 1-eAatio aä Lafum 33 , eä . illauKsz ' 583 : ' /kr -.' x , , ,q rar i-o ,7
« lrvv rikr^ Tröi ' xrl In dem Drühschretben Caligulas an Petronius
läßt düse Quelle diesen Umstand als Vorwand bezeichnen (das . H 34 p . 584 ,
Z . 14 — l5 ) : « rr / vi xocqerMr , und zum Schluß läßt sie Caligula
schreiben das . Z . 36 : die Ernte , mag sie als Vorwand dienen oder mag es
damit seine Nichtigkeit haben , wird wohl indes, eingesührt sein können : xai

-r « rhv kirr rlrr av ^ xexo ^ eoAak
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setztinH iü dieser Quelle zu vergegenwärtige » , üm den historischen Wert derselben !
richtiger beurteilen zu können . Es folgt also daraus unzweideutig , daß sie .
wenn nicht Calignlas Befehl , so doch jedenfalls die darauf erfolgten Schritte
Petronius ' in den Sommer gesetzt hat .

Josephus setzt aber eben so unzweideutig Petronius ' Verhandlung in den
Spätherbst . Er erzählt , daß die Menge , verzweifelt wegen des beabsichtigten
Attentats auf das Heiligtum , in Liberias vor Petronius versammelt , erklärt
habe , lieber zu sterben , als diese Schändung zu erleben . Vierzig Tage hinter¬
einander habe sie diese Drohung der Verzweiflung kund gegeben und habe
tatsächlich den Landbau vernachlässigt , obwohl die Zeit zur Aussaat heran -
gekommen gewesen *) . Noch deutlicher bestimmt Josephus die Zeit für dieses
Faktum an einer anderen Stelle . Petronius habe dem Volke verkündet , daß er
auf dessen Wunsch eingehe , dem Kaiser die Widersetzlichkeit und die Todes¬
entschlossenheit des ganzen Volkes anzuzeigen und auf eigene Gefahr das Auf¬
stellen der Bildsäule zu unterlassen . Er habe das Volk dabei aufgefordert , die
Felder zu bestellen . Das Volk sei darauf hoffnungsvoll an die Feldarbeit ge¬
gangen , und es habe sich dabei ereignet , daß , nachdem das ganze Jahr hindurch
Dürre geherrscht habe , plötzlich Regen eingetreten sei ^) .

Dazu kommt noch ein Schotten zu Megillat Ta ' anit , welches ebenfalls
diese Begebenheit in den Herbst setzt . Der Text der Megillat Taanit gibt
nämlich nur unbestimmt an : „ am 22 . ist aufgehoben worden das Werk , welches
der Feind in den Tempel zu bringen befohlen hatte , und Cajus Caligula ist
getötet worden ." Daß unter oubpor Cajus Caligula zu verstehen und das
Wort korrumpiert ist tauch in ist längst erkannt worden ( o . S . 748 ) .
Das Scholion bezeichnet die Tatsache genauer und bestimmt das chronologische
Moment mit außerordentlicher Präzision . Die Nachricht , die Bildsäule aufzu¬
stellen , sei in Jerusalem am Vorabend des Hüttenfestes ( 14 . Tischri ) , und
am 22 . Schebat die Kunde vom Tode Caligulas eingetroffen . Die aufregende
Begebenheit habe also nur im Ganzen vier Monate und acht Tage gedauert
( 14 . Tischri bis 22 . Schebat ) . Die Scholia zu den Gedenktagen der Megillat
Taanit stammen zwar aus verschiedenen Zeiten , manche aus sehr später Zeit .
Aber dieses Scholion muß aus einer alten und historischen Quelle stammen ,
denn es kennt viele Details , welche auch Philo und Josephus ansühren . Es
kennt den Statthalter Petronius , den es als Boten oder Gesandten be¬
zeichnet ; es führt ferner an , daß die Menge ihn angefleht hat , den Entweihungs¬
versuch aufzugeben : n >*i» o -imor , o ' prw v .i . Es gibt ferner an , das ; die
Menge in vielen Städten , welche der Gesandte berührte , in Trauer zubrachte :
( irn .-, ) xi ) gr -.n bp o -guro n .na- viu >-mi . Endlich stimmt auch die von ihm
angegebene Zeit aufs Genaueste , wie wir weiter sehen werden . Aus dieser , wenn
nicht klassischen , doch beachtenswerten Quelle wird Josephus ' Zeitangabe bestätigt ,
daß der Vorgang im Herbste stattgesunden hat . Der Widerspruch besteht also

*) Josephus Altert . XVIIk , 8 , 3 : XOL nanr «

a -ioo <,-.
" ) Das . g . 7rgo /irkäi ' - t ? roi ? kn xn2 .

Im jüd . Kr . (11 , ln , b ) bestimmt Josephus die Zeit in der Art , dag Petronius
dem Bolke versprochen habe , sich zu dessen Gunsten bei Caligula zu verwenden ,
als bereits fünfzig Tage seit dem Beginne der Aussaat vorübergegangen
waren : x» ra xäg c>7(-a >- NTsögoi - Tiirrisxair »
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in aller Schärfe und kann durchaus nicht ausgeglichen werden . Keims Aus¬
gleichung , daß der Befehl Caligula ? und Petronius ' erste Verhandlung mit den
Judäern in den Sommer des Jahres 39 zu setzen sei , die sich dann den ganzen
Winter 10 — 39 , den ganzen Sommer 40 bis zu Caligulas Tod Januar 41 hin¬
gezogen habe , dieser Ausgleich ist unhaltbar , und es ist unbegreiflich , wie sich
dieser Forscher die Sache so leicht machen konnte , zu bemerken : „ die gegenseitige
Ergänzung (Philos und Josephus ' , eines aus dem andern ) ist nicht schwer her¬
zustellen " ( Geschichte Jesu von Nazara 1 , 237 s ) .

Denn nach dieser Annahme hätte sich die Angelegenheit anderthalb Jahre ,
von Sommer 39 bis Caligulas Tod , Anfangs 41 , hingezogen . Wir habeir
aber eben aus dem Scholion erfahren , daß sie kaum 5 Monate gedauert habe .
Selbst aus Josephus ' Relation geht hervor , daß die Spannung sich nicht so >
lange hingezogen hat . Er referiert hinter einander : Petronius habe den Befehl
empfangen , die Bildsäule aufmstellen , sei mit Legionen von Antiochien nach
Ptolemaks ansgebrochen , um dort Winterquartiere zu nehmen , habe sich dann ,
durch den Jammer des Volkes bewegt , nach Liberias begeben , um mit den
judäischen Großen die gefahrvolle Sache in Beratung zu ziehen , und habe auf
deren Rat an Caligula ein Schreiben über die Sachlage gerichtet und Rücknahme
des Befehles empfohlen . Dieses Alles kann ja in kurzer Zeit auseinander erfolgt
sein , da , wie Josephus angibt , die Menge vierzig Tage flehend und jammernd
in Liberias zugebracht habe .

Die Unrichtigkeit dieser Ausgleichung durch die Prokrastinierung der Zeit
bis ms Jahr 39 ergibt sich aus der Philonischen Schrift selbst . Diese läßt
Petronius Caligula gegenüber als Grund zur Rücknahme des Befehles geltend
machen , weil der Kaiser beabsichtige , eine Reise nach Alexandrien zu unter¬
nehmen , und für sein zahlreiches Gefolge zu Land der Ernte Palästinas nicht
werde entbehren können (das . Z 33 , p . 583 , Z 14sg .) : »i ?
-lv / o ; , n -l - lx ei ; . . . on r „7x 'konüa / vin , all . ' l'nrxa
rwr Philo läßt daraus Caligula erwidern : die Bedacht -
nahme aus hinreichende Lebensmittel für sein Gefolge sei ein leerer Vorwand ;
denn selbst wenn ganz Judäa nichts liefern könnte , würde es ihm , dem Kaiser
und seinem Gefolge , an nichts mangeln (das . 34 p . 584 , Z . 14fg .) . Nun hat
Caligula allerdings beabsichtigt , eine Reise nach Alexandrien zu machen , aber
erst im Jahre 40 nach seiner Rückkehr von der germanisch -gallischen Expedition ,
und zwar nach dem 31 . August , wie aus Sueton hervorgeht (Caligula 49 ) .
Philo selbst dachte sich also diesen Vorgang im Jahre 40 und nicht ein Jahr
vorher jvgl . hierzu die Aussübrungen Schürers 1 ^, S . 503 , und seine chrono¬
logische Übersicht das . Anm . 187 . Ferner Kohout a . a . O ., S . 589 f . j .

Dazu kommt noch ein anderer Umstand . Josephus knüpft in den Alter¬
tümern ( XVIII , 8 , 2 ) Caligulas wahnsinnigen Einfall bezüglich der Statue
an die Geschichte von der Gesandtschaft der Alexandriner , als wenn der Streit
der Alexandriner um das Bürgerrecht und die Anschuldigung der alexan -
drinischen Heiden , daß die Judäer dem Kaiser in ihren Proscuchen nicht gött¬
liche Verehrung zollten , ihn darauf gebracht hätte , einen Coup auszuführen und
die Verehrung seiner Bildsäule im jerusalemischen Tempel zu erzwingen . Ähn¬
liches berichtet auch die Philonische Schrift an der angeführten Stelle , die ,
wenn mau sie genauer als es bisher geschehen ist , betrachtet , ebenfalls an die
Hand gibt , daß sich die Vorgänge in Judäa erst während der gesandtschaft -
lichcn Verhandlungen der Alexandriner abgesponnen haben .

Ehe wir aber diese » Punkt , welcher entscheidend sür diese chronologische
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Frage ist , in Betracht ziehen , müssen wir uns in der Zeit orientieren . Im
Jahre 38 machte Caligula seine kindischen Feldzüge nach Germanien , Gallien
und Britannien ; die Zeit seiner Abreise ist unbestimmt , nur so viel wissen wir ,
daß er im Januar 40 in Lyon weilte ( Sueton Caligula 17 : Dsrtium (oousn -
Intnm ) uutem ImFUkinni iuüt solu .--) . An seinem Geburtstage , 3 >. August 40 .
kehrte er nach Rom zurück , und 24 . Januar 4 l wurde er umgebracht . Der
Befehl , seine Bildsäule aufzustellen , müßte also , wenn im Jahre 39 er¬
lassen , » och vor dieser Expedition ergangen sein ; auch der erste Depeschenwechsel
zwischen Petronius und ihm müßte in diese Zeit gesetzt werden . Allein , sollte
Caligula , welcher nicht mit sich spaßen ließ , Geduld gehabt haben , Petronius '
Ungehorsam gegen seinen Befehl länger als ein Jahr zu ertragen ? Diese
chronologische Richtigstellung führt darauf , daß die ganze Bildsäulengeschichte
erst nach Caligulas Rückkehr aus Gallien , nach August 40 , anzusetzen
ist , und so läßt auch Philo die Korrespondenz zwischen Petronius und Caligula
nach und von Nom aus führen . Richtig setzt daher Clinton den ganzen Vor¬
gang innerhalb des Jahres 40 . ( P -rsti Lvm . ack 40 .) Dds ti -uwaokioii ok
kstronius , ckesoiibsck dz- ckoseplius nnck kdilo ars tixeck Hz- tlieüs inoicksnts t .o

O . 40 . Aber dabei muh die Einschränkung gemacht werden , im Jahre 40
nach dem 3l . August , dein Tage der Rückkehr ; dann wird aber die Angabe
„ z. Z . der Ernte " , d . h . vor August dieses Jahres , erst recht verdächtig . Und
Keims Darstellung , als wenn die Audienz der alexandriuische » Gesandtschaft
vor Caligula noch im Winter 38 /40 staltgefunden Hütte ( a . a . O . S . 235 ) , d . h .
die Audienz in Italien , während der Kaiser in Gallien war , richtet
sich selbst . Schürer , der in dieser Frage Keim folgt , nur daß er den chrono¬
logischen Widerspruch nicht so leichten Herzens wie jener nimmt , Schürer hat
zwar diesen chronologischen Lapsus gerügt und auf den Passus hingewiesen ,
daß d .e Gesandtschaft nach dem sogenannten Siege des Kaisers stattgcsunden hat
( Lb . der neulest . Zeitgesch . 257 e) . Aber auch er hat übersehen , daß dis Stelle bei
Philo geradezu aussagt , die peinliche Spannung in Judäa wegen der Bildsäule
sei erst während der Audienz der judäischen Gesandten diesen be¬
kannt geworden , d . h . Winter 40 sVgl . jetzt Schürers Erwägung der
chronologischen Schwierigkeiten a . a . O . S . bol , Anm . 147j .

Die Philonische Schrift erzählt nämlich mit dramatischer Lebhaftigkeit : als
Philo mit seinen Mitgesandten dem Kaiser von Rom nach Dikäarchia tPuteoli )
folgte , bekümmert um den Ausgang ihres Gleichstellunasgesuches und jeden
Augenbltck der Zulassung zur Audienz gewärtig , näherte sich ihnen jemand mit
verwirrtem Blicke und beschwertem Atem , führte sie abseits und sprach , kaum
des Wortes mächtig : „ Habt ihr das neueste gehört ? " ( yxnuaa ^ k ?-« xocLv« ; )
Als dieser Ankömmling w ' iter sprechen wollte , wurde er daran durch einen
Tränenstrom gehindert , und so ging es zwei und dreimal . Der Mann konnte
sich vor Schmerz nicht fassen . Die Gesandten , über diesen Vorfall erschrocken ,
ermahnten ihn , ihnen doch endlich seine Unglückskunde zusammenhängend zu er¬
zählen , sie nicht zu verschone » , da sie an Schmerz und Tränen gewöhnt seien :
Darauf erwiderte der Traueibote , von Schluchzen unterbrochen : „ Unser
Tempel ist hin . Eine kolossale Bildsäule in das Allerheiligste
desselben zu bringen , hat Ca jus ( Caligula ) befohlen , und ihr den
Rainen Zeus betzulegen " ( I -oputio H 28 Al . 573t : ich lrym ' .

Die Gesandten , welche , wie angegeben , im Winter 40 Caligula nachgezogen
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waren , hatten also bis dahin gar keine Ahnung von dieser Sache , sie hatten
sie erst von einem Ankömmling als etwas ganz neues , kurz vorher Ein¬
getretenes erfahren . Die Betroffenheit derselben über diese sür sie entsetz¬
liche Neuigkeit schildert das folgende drastisch . „ Als wir über das Vernommene
erstaunt , entsetzt , kaum imstande , einen Schritt vorwärts zu setzen , und auch an
Körperkrast gelähmt dastanden , kamen andere Boten , welche dieselbe Schreckens¬
post überbrachten . Darauf schlossen wir uns gemeinschaftlich ein und betrauerten
unser besonderes und das gemeinsame Geschick ." Das Besondere betraf die
Alexandriner , denen die Gleichheit entzogen wurde , und das Gemeinsame war
die drohende Tempelentweihung . „ Damit die unerträgliche Mißhandlung nicht
für immer erlassen bleibe ' ) , sind wir mitten im Winter hinübergeschiffl , ohne
zu ahnen , welcher Wintersturm zu Lande droht , viel heftiger als der zu Wasser .
Wird es denn noch gestattet sein , wegen der ( geschändeten ) Proseuchen sich zu.
nähern und den Mund aufzutun bei dem , welcher das Allheilige (?r « »-kgo »-)
entweiht ? Denn offenbar wird der sich wenig um die unscheinbaren und ge¬
ringer Ehre würdigen Bethäuser kümmern , welcher gegen den hervorragenden
und weitberühmten Tempel wütet , auf welchen Morgen - und Abendland Hin¬
blicken , welcher der Sonne gleich überallhin erglänzt ." Das Weiterfolgende
stellt nun dar , wie die alexandrinischen Gesandten unschlüssig waren , ob sie
noch Caligula um Erhaltung ihrer Gerechtsame anflehen sollten , aus Furcht ,
noch mehr Unglück für die Judäer dadurch herbeizusühren . „ Denn mit der
Entweihung des Tempels ist zu fürchten , daß der neuerungssüchtige und frevel¬
hafte Mann (Caligula ) befehlen werde den Namen des Volkes aus dem Ge¬
dächtnisse zu löschen ."

Im weiteren Verlaufe erzählt die Schrift ferner , wie er und seine Mit¬
gesandten sich von denen , welche die Unglücksbotschast überbracht hatten , er¬
zählen ließen , was Caligula bewogen hat , die Tempelschändung zu befehlen

Darauf teile » ' diese mit , daß sein Zorn im allgemeinen dadurch rege geworden
sei , weil die Judäer ganz allein ihm göttliche Ehren versagten , insbesondere
aber , weil die Judäer in der Stadt Jamnia einen ihm zu Ehren erbauten
Altar zerstört hätten , und diese Beleidigung von ihrem Feinde , dem Verwalter
Capito , dem Kaiser in starker Übertreibung mitgeteilt worden sei . Darauf
habe Casus beschlossen , statt des von den Judäern in Jamnia zerstörten Altars
eine Kolossalbildsäule sür das Heiligtum der Hauptstadt errichten zu lassen .
Alles dieses erfuhren Philo und seine Mitgesandten von Personen , welche diese
Nachrichten mit Trauer und Entsetzen mitteilten . Sie erfuhren es erst , als sie
Casus von Rom nach Puteoli gefolgt waren , um zur Audienz zugelasscn zu
werde » . Während sie noch in Ägypten waren , wußten sie gar nichts von diesem
Vorfall , auch nicht als sie mitten im Winter die Reise von Alexandrien nach
Italien gemacht hatten , ja nicht einmal während ihres länger « oder kürzern
Aufenthaltes in Nom , ehe sie nach Puteoli gekommen waren . Diejenigen , welche
es den Gesandten voll Entsetzen mitteilten , hatten es selbst erst kurz vorher er¬
fahren ; denn sie überbrachten es diesen als etwas ganz neues mit :

1-« -.« - >'» ? Ohne Zweifel waren diese Berichterstatter judäische Römer , welche

' ) Der Satz M . 573 , Z . 11 : ü .-rtx 7WÜ kt ? rat ? kV » i' rot ?
-ray « t'oztl « e? ^ kt /t blr - o ? / Ikoou kükTrlkvaa /tkr -, ist durchaus unver¬
ständlich . Mangey schlägt zwei Emendationen vor , die aber auch nicht befanders
befriedigen .
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zuerst die Trauerpost aus Palästina vernommen hatten und sie den Gesandten ,
von deren Schritten sie Kunde hatten , zur Instruktion überbracht haben .

Was folgt nun mit voller Gewißheit aus allem diesen oder aus der
eigenen Relation bei Philo ? t ) Daß die Vorgänge in Judäa vom Aufstellen

het ^ ildsäule unmöglich im Jahre 39 vorgesallen sein können , sonst hätten die
Gefaschten vor ihrer Abreise nach Italien , Winter 40 , Kunde davon haben
fnüssen ? ' 2 ) Daß sie aus demselben Grunde auch nicht im Frühjahr 40 vor¬
gefallen sein können , auch abgesehen davon , daß Caligula in dieser Zeit in
Gallien oder Germanien geweilt hat . Es folgt aber auch 3 ) daraus , daß Cali -
gulas die Bildsäule betreffender Befehl erst im Herbst erlassen worden sein
muß . Die Gesandten waren mitten im Winter nach Italien zur Audienz ge¬
reist , d . hi Sdytember -November 40 , und erhielten die Nachricht von der beab¬
sichtigten Tempelentweihung erst , als sie bereits einige Zeit in Rom geweilt
hatten . Bis die Nachricht darüber von Palästina nach Italien gelangen konnte ,
kann doch nicht eine gar zu lange Zeit verstrichen sein , oder nur so viel , als
Die Schiffahrt dauerte . Es folgt also entschieden daraus , daß die Peripetien
dieses zu einer Tragödie angelegten Stückes nur innerhalb der Zeit von 5 Ato¬
nalen spielten , vom 31 . August 40 , Caligulas Rückkehr von seiner Expediton ,
his zum 24 . Januar 41 , Caligulas Ermordung . Josephus ' Zeitbestimmung ,
)daß die Bildsäulengeschichte in Judäa im Spätherbste , während der Saat¬
zeit begonnen hat , wird also von dem Bericht in der Phiionischen Schrift selbst
bestätigt .

Es folgt indessen noch ein Viertes aus dieser letzten Darstellung von der
Art , wie die Kunde Philo und seinen Mitgesandten zugekommen war . Es er¬
gibt sich daraus , daß Philo nicht als klassischer Zeuge gelten kann . Er hatte
die erste Nachricht von der beabsichtigten Tempelschändnng nicht aus erster ,
sondern wohl aus zweiter oder dritter Hand erfahren . Er selbst erzählt sie
uns so , daß zuerst ein Mann in großer Bestürzung ihnen die Vorfälle nur in
allgemeinen Umrissen mitgeteilt habe : „ Hin ist der Tempel !" Dann seien noch
'einige Personen hinzugekomme » , und von diesen habe er einiges Detail über
die Veranlassung erfahren . Die Berichterstatter selbst waren ohne Zweifel , wie
oben angegeben , judäische Römer , welche die Schreckensnachricht nur aus Pa¬
lästina erhalten haben können . Philo kannte also die Vorgänge nur von
solchen , die nicht selbst Zeugen derselben waren . Von wem er den ausführlichen
Bericht hatte , den er von H 31 bis 42 mit rhetorischer Ausschmückung wieder¬
gibt , ist nicht bekannt . Er hat ihn erst viel später komponiert , während Claudius '
Regierung , nachdem der Ägypter Helicon , der Caligula zur Feindseligkeit gegen
die Judäer gereizt hatte , von dem erstern dem Tode geweiht war ( tz 30 Ende
ölan ^ sz - II , y . 576 , Z . 2Lfg .) . Philos Bericht , selbst wenn er authentisch von
ihm stammen sollte , kann daher bezüglich des Details durchaus nicht als authen¬
tische Quelle gelten . Abgesehen davon , daß er mit rhetorischen Floskeln über¬
laden ist , erscheint die Rolle , die er den König Agrippa in diesem Drama spielen
läßt , durchaus charakter - und geschichlswidrig . Wir dürfen also auf Philos
chronologische Angabe in dieser Geschichte wenig oder gar nichts gebe » . Er hat
sie deswegen in die Erntezeit verlegt , um Raum für die verschiedenen Vorgänge
zu haben . Petronius habe die Zeit , die ihm bis zur Anfertigung der Bildsäule
geblieben sei , dazu benutzt , um dem Dilemma möglicherweise zu entgehen (Z 31 ) :

xcrrcrsxei '^ v kV Hätte sich die Geschichte innerhalb
eines Zeitraumes von 5 Monaten abgespielt , so hätte Philo das Moment zur
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rhetorischen Ausschmückung gefehlt , daß Petronius durch die zaudernde Anfertigung
der Bildsäule Zeit habe gewinnen wollen . Dieses Moment betont Philo daher
wiederholentlich und fügt zuletzt noch ein Faktum hinzu , welches durchaus ge -
fchichtswldrig erscheint : Calignla habe in Nom eine Koloßbildsäule anfertigen
taffen , » m sie auf einem Schiffe nach Jerusalem zum Aufstelleu transportieren
zu lassen (H 42 , öl . 595 , Z . 14 fg .) . Es widerspricht durchaus Caligulas Charakter ,
was Philo von dessen Antwortschreiben an Petronius berichtet , cs fei scheinbar
milde gehalten gewesen . Plausibler ist Josephus ' Bericht , daß es maßerordentlich
streng und gereizt gehalten gewesen sei und den Befehl enthalten habe , Petronius
möge sich das Leben nehmen .

Die Zeitangabe bei Philo „ zur Zeit der Ernte " , hält demnach die Kritik
nicht aus . Sie kann nicht richtig sein , weil — da doch darunter nur die des
Jahres 40 verstanden sein kann — Caligula in dieser Zeit von Rom abwesend
war . Dieses chronologische Moment hat Philo ebensowenig , wie die modernen
Forscher beachtet . Philo läßt während dieser Zeit Agrippa in Rom weilen und
sich täglich zu Caligula zur Begrüßung begeben , ohne Kunde davon zu haben ,
daß Petronius geschrieben hat , daß die Ausführung des Befehles wegen der
bevorstehenden Ernte bedenklich seU ) . Philo will damit sage » , daß Agrippa
vorher im Sommer in Rom im Verkehr mit dem Kaiser gewesen sei . Allein

das ist ja ganz unmöglich , da Caligula zur Zeit , als Petronius von der be ^

vorstehenden Ernte geschrieben haben soll , also Mai -Juni 40 , von Nom ab¬
wesend war und erst 31 . August dahin zurückkehrte , also vom Einsammeln der
Ernte nicht mehr die Rede sein konnte sDa Petronius nicht wissen konnte , ob
und wl ?" ü staiser daheim war , so ist dieses Argument nicht durchschlagend ^ .

Die gan ;e DürMülltz bei Philo erweist sich demnach durchaus als unhistorisch .
Josephus ' Zeitbestimmung , daß der Vorgang zur Zeit der Aussaat begonnen

habe , hat also die chroMogische Nichtigkeit für sich und wird vom Scholion zu
Megillat Ta -mit , wie schon »« gegeben , unterstützt . Diese Zeit koinzidiert so ziem¬
lich mit der Zeit der Anwesenheit der GesältStei , an Caligulas Hofe , wie denn
beide Begebenheiten nicht ohne eistest ' gewissen Kausalnexus zueinander stehen . Es

! ist aber schwer , die Zeit der verschiedesten Peripetien derselben genau zu fixieren , weil
nur der Anfangs - und Endpunkt präzisiert sind , Caligulas Rückkehr nach Rom — -
31 . Aug . — und sein Tod — 24 . Jan . 4 'h . Alles übrige dagegStt bewegt sich in
Unbestimmtheiten . Die Gesandten reisen nach Italien mitten im iÄistier . Pe¬
tronius erhielt den Befehl gegen Beginn der " Saatzeit . Selbst die bestimmterL
Zeitangabe bei Josephus , daß „ fünfzig Tage " nach dem gewöhnlichen Beginne
der Aussaat verstrichen waren , als Petronius in einem Schreiben Caligula Vob --
stellungen machte , gibt keinen rechten Anhaltspunkt , weil der l ' eiininnki a gno
nur unsicher bestimmbar ist . Bestimmte Data geben lediglich Megillat Ta anit
und das Scholion . Die Nachricht von Caligulas Befehl sei am 14 . Tischri ein -
getrosfen und Caligulas Tod in Jerusalem am 22 . Schebat bekannt geworden .
Indessen bleibt die Frage zu erörtern , ob diese Data zuverlässig sind , und ,

IwAat .io A 35 1 nu Tmlö Trapifi - 5
« ar « -rö etbiAoi ? / a' iü, !'. zf-l- t ÜL « erllös Oi' ckli' , oi ' re «öl -
iircarnlxk « v Agrippa kann recht gut Caligula während der
germanisch -gallischen Expedition ausgesucht und ihn nach Rom begleitet haben ,
wie Dio Cassius anglbt (59 , 24 ) rov -rk aör -n
l / atw ) . . . avi .kiv « - . In Rom war man besorgt darüber , daß Agrippa und
Antiochos von Comniagene , die als Lehrer der Tyrannei Caligulas ' galten , in
seiner Nähe in Gallien weilte » .
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falls sie es sind , wie sie sich auf die Data des julianischen Kalenders reduzieren
lassen . Gelingt das letztere , so wäre damit auch die erste Ungewißheit ab¬
gewiesen , und es ließen sich bestimmtere Zeitpunkte für die verschiedenen Phasen
aufstellen .

Diese Phasen müssen wir uns ihrer Reihenfolge nach vergegenwärtigen :
1) Philo und seine Mitgesandten reisten mitten im Winter nach Nom , um

Audienz beim Kaiser zu erlangen . Sie werden auf einen später » Termin
bestellt , reisen Caligula nach Puteoli nach , um zum Worte zu gelangen , und
hier erfahren sie die sie erschütternde Nachricht von der beabsichtigten Tempel¬
schändung .

2 ) Ter Befehl zu diesem Attentat traf im Beginne der Saatzeit ein .
Judäer begeben sich zuerst nach Ptolemais und dann nach Tiberias , um Pe -
tronius ihren Entschluß , lieber zu sterben , kund zu geben und ihn anzuflehen ,
die Sache einzustellen .

2 ) Petronius entschließt sich infolgedessen — nach 50 Tagen — an den
Kaiser zu schreiben und ihm die Schwierigkeit der Vollstreckung des ihm zu¬
gegangenen Befehles auseinandcrzusetzen .

4 ) Ehe dieser Brief in Caligulas Hand gelangt , interveniert Agrippa , und
der Kaiser schreibt an Petronius , die Sache einzustellen .

5s Caligula empfängt Petronius ' Bedenklichkeiten enthaltenden Brief , gerät
in Wut darüber und erläßt ein Schreiben an ihn , sich selbst zu entleiben .

6 ) Caligula wird ermordet 24 . Januar 41 . Nach Josephus lag nur eine
geringe Zwischenzeit zwischen Caligulas zweitem Schreiben an Petronius und
seinein Tode (Altert . XVIII , 8 , 0 ) : relkvrä /«kr- Ol' /«kr « -70 /.UI' ^ porov ,
^ . . . kkikoroiksi' . Das Faktum von Caligulas Todes -
besehl an Petronius ist also auch innerhalb des Januar 41 anzusetzen und
ebenso das diesem vorangegangene Schreiben Petronius ' an Caligula .

7 ) Petronius erhält die Nachricht von Caligulas Tode , stellt den ihm ge¬
wordenen Auftrag ein , und die Freudennachricht gelangt » ach Jerusalem .

Scheinbar ließen sich die beiden Fakta 5 , 7 einigermaßen präzisieren .
Denn Joscphus referiert , Caligulas zweites Schreiben mit dem Selbstmord¬
befehl für Petronius sei drei Monate unterwegs gewesen , während die
später abgegangene Anzeige von Caligulas Tode 27 Tage früher in dessen
Hände gelangt sei *) . Demnach wäre diese unterwegs geblieben 3 Monate —
27 Tage — 2 Monate 3 Tage . Abgegangen ist wohl diese Anzeige von Rom am
24 . Januar oder dem darauffolgenden Tage . Folglich mußte sie Ende März
in Palästina eingstroffen sein , während das Schreiben mit dem Selbstmord¬
befehl an Petronius erst gegen Ende April überreicht worden sei . Auf diese
Angabe hat Schürer keine Rücksicht genommen , obwohl er dabei Josephus ' An¬
gabe zitiert . Er bestimmt die Zeitpunkte folgendermaßen : „ Anfangs März :
Petronius erhält die Nachricht vom Tode Caligulas . Anfangs April : Petronius

I . Kr . II , 10 , 5 : rode /«kr rourkttr )-pa /k/«« rot /:o (-ov ; ouvk'st^
^ kr/i « oSH >'« t rokle /- ^ r « e er rH S » 1« oo ?>, rör 4k / V, lor Sär « ror « -.Io -
rkara / ^ k'IIo »ree kÜTrloovr . H // /- A-our r « e Trk^ e roürov I / kr ^ o-r -oe Ia5k -v
k/risro / äe , k,rr « >-« - klxoot » H/ik(>ake ^ r » e xaü ' kOlvrör . In den später ge¬
schriebenen Altertümern hat Josephus diese Zeitangabe nicht , sondern nur un¬
bestimmt , und eigentlich im Widerspruch damit : „ dem Petronius ist das Cali¬
gulas Tod meldende Schreiben früher zugekommen und nicht lange darauf
dasjenige , welches ihm den Selbstmord befohlen hat ." Josephus hat sich also
selbst berichtigt .
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erhält den Brief mit dem Befehl des Selbstmordes " (L .- B . d . neutest . Zeit¬
geschichte S . 261 (jetzt 1? , S . 506 ) . Danach bestimmt Schürer die voraufgehenden
Fakta chronologisch . Er ging dabei von der Voraussetzung aus , „ daß die Nach¬
richten von Nom resp . Gallien bis Jerusalem und umgekehrt im Durchschnitte
etwa zwei Monate brauchten " .

Diese Voraussetzung ist aber entschieden falsch , und ebenso unrichtig ist
Josephus ' Angabe , daß dis Nachricht von Caligulas Tode Petronius erst in
2 Monaten 3 Tagen erreicht habe . So lange kann die Schiffahrt von Italien
nach der Küste Palästinas unmöglich gedauert haben , zumal wenn eine so hoch¬
wichtige Nachricht wie die von der Ermordung des wahnwitzigen Tyrannen ,
welche eine völlige Umwälzung in Aussicht stellte , den Statthaltern zu über -
briugen war . Ludwig Friedländer hat nach einigen bei Schriftstellern vor¬
kommenden Notizen ausgerechnet , daß der Weg von der italienischen Küste , von
Ostia , bis Alexandrien in 15 Tagen zurückgelegt wurde , daß die gewöhnliche
Fahrt zwar länger dauerte , aber doch nicht mehr als 20 — 25 Tage zu dauern
brauchte (Sittengeschichte Roms II , 2 , S . 14 ) . Nun , der Weg von Alexandrien
bis nach Joppe oder einem andern palästinensischen Hafenplatze , welchen gegen¬
wärtig ein Dampfer ununterbrochen in kaum 24 Stunden zurücklegen kann ,
und vom Hafen bis nach Jerusalem kann doch unmöglich mehr als einen Monat
gedauert haben ? Man darf im Gegenteil von vornherein annehmen , daß eine
dringende Nachricht , welche von Rom nach Syrien und Palästina zu überbringen
war und sicherlich auf dem kürzesten Wege befördert wurde , kaum länger als
einen Monat brauchte . Diese Dauer läßt sich aber auch historisch belegen
und dieser Beleg wird eine annähernde chronologische Präzisierung der be¬
treffenden Fakta ermöglichen .

Kaiser Tiberius wurde am 16 . März 37 ermordet , und die Nachricht bavon
traf in Jerusalem zur Zeit des Passafestes ein . Josephus erzählt nämlich ,
Vitellins , der von Tiberius den Auftrag erhalten hatte , im Interesse des
Herodes Antipas den Nabatäerkönig Aretas mit Krieg zu überziehen , habe das
Heer vorausmarschieren lassen , und er selbst habe sich zur Zeit des bevor¬
stehenden Festes nach Jerusalem begeben . Am vierten Tage nach seiner
Ankunft in Jerusalem sei ihm der Brief mit der Nachricht von Tiberius ' Tode
eingehändigt worden *) . Das Fest , von dem hier die Rede ist , kann nur das
Passafest gewesen sein . Ein Jahr vorher war Vitellius ebenfalls zur Zeit des
Passa in Jerusalem anwesend ( Jos . das . XVIII , 4 , 3 ) . Nach der von Schürer
angenommenen Voraussetzung , daß eine Nachricht von Rom nach Jerusalem un¬
gefähr zwei Monate gebraucht hätte , müßte das Passa im Jahre 37 tief im
Monat Mai gefeiert worden sein , nämlich zwei Monate vom 16 . März an ge¬
rechnet , — was kalendarisch ganz unmöglich ist . Wenn man dagegen diese
Dauer auf einen Monat beschränkt , so wäre damals das Fest in die Mitte
des April gefallen . In diesen Monat Pflegte das Passa öfter zu fallen . Der
Beginn des Passamonats Nissan kann nämlich koinzidieren vom 27 . Februar
bis zum 12 . April , das Passafest also vom 12 . März bis zum 26 . April , nie¬
mals aber später '*) .

*) Josephus Altert . XVIII , 5 , 3i « ürö ? re (Ovrrk'IIk » ?) . . . kl ?
Aooru , ' ris? koprl /c ror ? ' Ivl -llalü -L ki>kvr >/ xi-ta ? . . .

ris rkrclz -k^ sie » vrkl k'l 'mv , kä -Zov r 1r
kklrvrisv .

Es ist kein Zweifel , daß mindestens in dieser Zeit neben der Beobachtung
der ersten Mondsichel die astronomische Berechnung für die kalendarische Fest -

Graetz , Geschichte der Jude » . Bd . III . Ig
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ES handelt sich jedoch bei der vorliegenden Untersuchung zunächst um das ,
was drei Jahre später ( -10 /41 ) geschehen ist . Die Nachricht von Caligulas Tode
am 24 . Januar 41 wurde ohne Zweifel so rasch als möglich von den Konsuln
und dem Senat nach allen Richtungen der Windrose verbreitet . Für die rö¬
mischen Gouverneure in Syrien und Palästina war der kürzeste Weg zur Be¬
nachrichtigung der zu Wasser über Alexandrien . Da die Schiffahrt zur Winters¬
zeit mit Schwierigkeiten verbunden war , so darf man wohl annehmen , daß ein
Monat vergangen ist, bis Petronius und die Bewohner von Jerusalem diese
für beide frohe Botschaft erhielten . Sie ist also Ende Februar eingetroffen .
Nach Megillat Ta ' anit traf sie am 22 . Schebat ein , wie bereits öfter angegeben .
Der Monat Nissan und das Passasest koinzidierten also auch in diesem Jahre
mit dem April .

Mit diesem Kalkül können wir besser operieren , um die chronologischen
Data für die Begebenheiten zu präzisieren . Verfolgen wir diese rückwärts .
Ende Februar - - 22 . Schebat traf die Nachricht von Caligulas Tode ein .
Nicht lange vor seinem Tode , so bald ihm Petronius ' abmahnendes Schreiben
zugegangen war , hatte er das Drohschreiben an diesen Statthalter erlassen .
Nehmen wir an , daß das erstere zwischen dem 15 . und 20 . Januar 41 erlassen
war , so hatte in dieser Zeit Caligula Petronius ' abmahnendes Schreiben bereits
erhalten . Es war also etwa Mitte Dezember 40 von Petronius abgesandt
worden . Zu dieser Zeit hatte Petronius längere Zeit mit den Jndäern ver¬
handelt , nach Josephus 50 Tage nach dem gewöhnlichen Beginn der Ernte . Die
Verhandlung nach dem Eintreffen des Bildsäulenbefehles von seiten Caligulas
begann also im Oktober . Nach dem Scholion zu Megillat T . traf die Nachricht
am 14 . Tischri ein , wogegen kalendarisch nichts einzuwenden ist . Die Judäer
in Palästina können von dem ihnen auferlegten Zwang im Oktober nach Rom
berichtet haben , vielleicht an den damals dort weilenden König Agrippa , damit
er für sie bei dem ihm befreundeten Kaiser eine Fürbitte tun möge . Diese
Nachricht kann im November in Nom eingetroffen sein , und die Judäer in Rom
haben sich beeilt , den alexandrinischen Gesandten sofort Mitteilung davon zu
machen . Diese waren mitten im Winter nach Rom ' gereist . Diese Reise darf
aber nicht allzuspät angesetzt werden . Denn da die alexandrinische Gemeinde
eine geraume Zeit hindurch von den alexandrinischen Heiden geplagt worden war ,
so haben sich die Gesandten unstreitig beeilt , sobald die Rückkehr Caligulas be¬
kannt geworden war , sich zu ihm zu begeben , um Abhilfe von ihm zu erbitten .
Sie sind also wohl im September sim Oktober !) nach Rom gereist . Im November
oder anfangs Dezember können die Gesandte » die erschütternde Nachricht erfahren
haben , daß dem Tempel in Jerusalem Entweihung drohe , und diese Nachricht
machte sie schwankend , welche Schritte sie weiter verfolgen sollten . Die ganze , die
Judäer betreffende Angelegenheit , sowohl die Reise der Gesandtschaft an den Hof
des Kaisers , wie dessen Befehl vom Aufstellen der Bildsäule , kann also innerhalb
der Zeit seit Caligulas Rückkehr von seiner Expedition , von Ende August 40 bis zu

stellung der Monatsanfänge und der Schaltjahre benutzt worden ist . Es hat
also eine Ausgleichung des Sonnenjahres und Mondjahres oder die regelmäßige
Jnterkalation innerhalb eines Zyklus stattgesunden , und die Jahresformen
dürften nicht viel von denen , welche seit der Einführung eines konstanten
Kalenders üblich sind , differiert haben . ( Vgl . o . S . 714 s.) . sVgl . zu der ganzen
Frage Zuckermann , Materialien zur Entwicklung der altjüdischen Zeitrechnung
im Talmud . ( Breslau , 1882 , 8 ) , S . 57 ff .)



Note21 . Präzisier , d . Zeit f . d . d . Jud . betr . Borg , unter Caligula . 771

seinem Tode gegen Ende Januar 41 , in fünf Monaten sich abgewickelt
Haben .

Nach diesen Resultaten können die Angaben Schürers bezüglich der Chrono¬
logie dieser Begebenheit berichtigt werde » . Die Berichtigung dürfte dem Herrn
Verfasser selbst lieb sein , da sein Streben dahin geht , in der neutestamentlichen
Zeitgeschichte exakter als seine Vorgänger Keim und Hausrath die chronologischen
Punkte zu präzisieren . S . 27i> f . sjetzt 1 ^, 334s , gibt Schürer an , Petronius
müsse seine syrische Statthalterschaft schon im Jahre 39 übernommen haben , da
er nach Philo zur Erntezeit , also April 40 , bereits in Palästina war . Wir
haben aber die Überzeugung gewonnen , daß auf Philos Zeitbestimmung nichts
zu geben ist , da er sich selbst widerspricht und selbst angibt , die Vorgänge in
Judäa seien während der letzten Monate Caligulas vorgefallen . — S . 256 re¬
feriert Schürer : „ Im Winter 30 /40 schickten sjetzt vielmehr : „ im Jahrs 40 ,
wahrscheinlich im Frühjahr " , vgl . Anm . 174 , S . S02s die Alexandriner eine Ge¬
sandtschaft an den Kaiser ." Das ist unrichtig , da Caligula damals in Gallien
oder Germanien weilte , und die Gesandten doch wohl nicht nach Rom gereist
sein werden , während der Kaiser von Rom abwesend war . Die Gesandten
können erst September 40 nach Nom gekommen sein . — Ebenso unrichtig ist
die Darstellung S . 2S7 sjetzt 1° , 507s , daß Petronius Winter 39 /40 dem knaben¬
haften Verlangen Caligulas schweren Herzens gehorchte . Der Befehl , die Bild¬
säule aufzustellen , traf nicht im Jahre 39 ein , sondern , wie wir gesehen ,
um Oktober 40 . Schürers chronologische Fixierung ist um so ausfallender ,
als er mit Recht gegen Keim hervorhebt , daß nicht bloß die Audienz der Ge¬
sandtschaft , sondern auch deren erste Begegnung mit dem Kaiser nach dem ger¬
manischen Feldzuge , also nach August 40 stattgefnnden haben müsse , indem
diese selbst die / ' kg ^ o-r - xH v -x^ des Kaisers erwähnt ( l -SK . Z 45 sbl II , 598j ) .
Und doch behauptet er : dis Gesandten müssen Anfang des Jahres 40 nach
Rom gekommen sein (das . ) . Aber was sollte » sie in Rom ausrichten , wenn
Caligula zur selben Zeit in Gallien die Reichen ausplünderte und Todesdekrete
erließ ? Man muß daher das Eintreffen der Gesandtschaft während Caligulas
Anwesenheit in Nom ansetzen — wie es ja Philo selbst darstellt — und
zwar , wie wir gefunden haben , wohl in dem September 40 .

Schürers Tafel der zeitlichen Aufeinanderfolge der berichteten Ereignisse
(S . 261s sjetzt Ib , S . 506 , Anm . 187 ) ) ist daher größtenteils unbrauchbar , da
er von zwei falschen Voraussetzungen ausging : Die eine , daß Petronius Bild -
säulenbsfehl Winter 39 /40 eingetroffen sei , und , was eine Konsequenz derselben
ist , daß Petronius mit den Judäern deswegen Sommer 40 , als dis Ernte be¬
vorstand , die Verhandlung geführt habe . Die andere , allerdings nur mut¬
maßlich aufgestellte Voraussetzung , daß die Nachrichten von Rom nach Palästina
und vies versa unterwegs im Durchschnitt zwei Monate brauchten . Schürer
fügt hinzu , daß zum Eintreffen der Korrespondenz von Petronius an den Kaiser
und vice versa nach und von Gallien ebenso viel Zeit erforderlich gewesen sei .
Er stellt daher auf , daß Petronius im April 40 an Caligula , d . h . nach
Gallien , berichtet habe , und ebenso , daß Caligula das Schreiben im Juni 40
beantwortet habe , d . h . von Gallien aus . sVon Gallieu spricht Schürer
a . a . O . nicht .) Diese Annahme steht aber im grellen Widerspruch zu den
beiden Hauptquellen , da Philo und Josephus den Depeschenwechsel zwischen
Petronius und Caligula nach und von Italien stattfinden lassen . Kurz ,
Schürer ist ebenso wie Keim , um eine vergebliche Ausgleichung des chrono¬
logischen Punktes zwischen Philo und Josephus zu treffen , zu unrichtigen Vor -

49 «
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aussetzungen und unrichtigen Folgerungen gelangt . Hausrath hat gar das
durchaus falsche Datum zum Ausgangspunkt für den Pragmatismus in der
Biographie des Apostels Paulus genommen . „ Paulus konnte um so leichter
seinen Besuch in der fanatischen Stadt (Jerusalem ) in tiefes Dunkel hüllen ,
als im Jahre 39 Caligulas Attentat auf den Tempel die gesamte Bevölkerung
in Aufregung setzte . . . . So blieb Paulus unbehelligt . " So Hausrath , neu -
testamentl . Zeitgesch . III , S . 68 und auch S . 126 . Es hat sich aber bis zur
Gewißheit herausgestellt , daß diese Aufregung nur von Herbst 40 bis Februar 41
gedauert hat . Die Chronologie ist ohnehin die allerschwächste Seite in Haus¬
raths Darstellung dieser Zeitgeschichte .

22 .

Dte Uorftadt Kezrtlia .

Die Lage des Stadtteils oder Quartiers Bezetha in Jerusalem ist der
bestbezeichnete topographische Punkt Jerusalems . Nichtsdestoweniger gehen die
Ansichten über sie so weit auseinander , daß kaum mehrere namhafte Topo¬
graphen , die Forschungen darüber angestellt haben , in allen Punkten überein¬
stimmen . Ein reckt anschauliches Bild von der Differenz über die Bezetha und
andere topographische Punkte Jerusalems gibt die ausgezeichnete Karte von
C . Zimmermann , als Beilage zu der Übersicht gewährenden Begleitschrift :
„ Karten und Pläne zur Topographie des alten Jerusalem " , Basel
1876 . Es sind drei Terrainkarten ; und die vierte , betitelt : „ Restaurierte
Stadtpläne des alten Jerusalem " , gibt 14 verschiedene topographische
Zeichnungen Jerusalems von 14 Schriftstellern , von denen die meisten die heilige
Stadt aus Autopsie kennen gelernt haben , von Robinson an , der zuerst 1841
wissenschaftliche Akkuratesse in diese archäologische Studie gebracht hat , bis auf
Conrad Schick , der als Baurat in Jerusalem lebt und 1876 einen Plan ent¬
worfen hat , mit welchem Zimmermann seine Übereinstimmung erklärt . Unter
diesen Topographen , die auch über die Lage von Bezetha Forschungen angestellt
haben , figurieren die Franzosen Gras de Vogüs und General de Saulcy , die
Engländer Williams , Fergusson und Warren , einer der drei Ingenieure ,
welche die Gesellschaft Ualsstius sxploration tuuck nach Palästina beordert und
mit reichen Mitteln zur Erforschung des heiligen Landes versehen hat ; ferner
die Deutschen Schultz , Sepp , Menke , dessen biblischer Atlas von Palästina
nächst der Karte von Kiepert allgemein bekannt ist , ferner Titus To bl er , der
so viel für diese Studie geleistet hat , Furrer , der Schweizer Prediger , der zu
Fuß das heilige Land in der Länge und Breite durchmessen hat , und endlich
noch andere , welche im Verlaufe dieser Untersuchung werden genannt werden .
Alle diese differieren bezüglich dieses topographischen Punktes . Die Verschieden¬
heit der Resultate der Untersuchung über die Lage der Bezetha ist allerdings
durch ein dogmatisches Interesse veranlaßt . Jesus ist auf Golgatha gekreuzigt
und ( nach Johannes 19 , 41 ) in dem Grabgewölbe des Joseph von Arimathia
in der Nähe von Golgatha beerdigt worden . Dieses Grabgewölbe muß jeden¬
falls außerhalb der Stadt ausgehauen gewesen sein . Denn innerhalb Jeru¬
salems durste kein Grab angelegt werden , weil ein solches levitische Unreinheit
verursacht haben würde . Nichtsdestoweniger hat die kirchliche Tradition Jesu
Grabmal einen Platz innerhalb des jetzigen Jerusalem zugewiesen und
dort nicht weit vom Jaffatore und der Höhe , welche allgemein als Oberstadt
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